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Laudatio für Albert Baumann, Micarna, Bazenheid 
Jetzt geht es um die Wurst. Und zwar im dreifachen Sinne: Einerseits sprichwörtlich, weil eine gute Berufsbildung entscheidend für den Erfolg der Wirtschaft ist. Andererseits im wahrsten Sinne des Wortes, weil unser Preisträger Albert Baumann gelernter Metzger und Unternehmensleiter des Fleischverarbeiters Micarna ist. Und schliesslich, weil Albert Baumann mit seinem Engagement die Fleischverarbeitungsbranche prägt wie kaum ein anderer. 
Eines seiner ersten Projekte als Unternehmensleiter prägt die Entwicklung des Unternehmens mit 2000 Mitarbeitenden massgeblich: Er stellte schnell einmal fest, dass zu wenig Lernende für die Ausbildung in der Fleischverarbeitung gefunden werden konnten. Albert Baumann ging sogleich in die Offensive und setzte das Ziel, bis 2015 100 Lernende zu beschäftigen. Die Zwischenbilanz zeigt: Das Ziel wurde bereits dieses Jahr übertroffen. 104 Lernende arbeiten im Unternehmen. Das ist nicht selbstverständlich, und mittlerweile hat in der ganzen Branche der dringend nötige Wandel eingesetzt. 
Der gelernte Metzger hatte schon immer ein Herz für die Berufsbildung. Früh in seiner Karriere engagierte er sich als junger Berufsmann im Kreis von «starken Mannen»: Aber die gestandenen Metzger hatten damals noch kein Musikgehör für die Weiterentwicklung ihres Berufs. Eine Änderung der Berufsbezeichnung kam gar einem Verrat gleich. Kurzum wurde Albert Baumann einfach nicht mehr zu den Sitzungen des Metzgermeisterverbands eingeladen. 

Heute können wir darüber schmunzeln, Herr Baumann. Die schwierige Entwicklung in der Rekrutierung von guten Fachleuten hat Ihnen Recht gegeben. Die Ausbildungen wurden nun doch umbenannt und wesentlich attraktiver, vielseitiger gestaltet. Das war Ihnen ein grosses Anliegen, denn die Fleischfachleute – so heissen die Metzger heute – müssen einerseits technisch versiert sein oder andererseits ein Flair für den Verkauf entwickeln. Eine Schweizer Regionalzeitung hat das Imageproblem in einer Schlagzeile auf den Punkt gebracht: «Im Metzgerberuf geht es um mehr als töten.» 
Mehr noch: Aufgrund der Vielfalt in Ihrem Unternehmen geben Sie noch ganz anders interessierten Jugendlichen die Möglichkeit, sich in verschiedenen weiteren Berufen ausbilden zu lassen. Sie bilden Berufe aus, die man bei einem Fleischverarbeiter gar nicht erwarten würde. Es sind sage und schreibe 16 Berufe – vom Anlagenführer bis zur Fachfrau Betreuung, von der Detailhandelsfachfrau bis zum Mediamatiker oder vom Koch bis zur Produktionsmechanikerin, um nur einige zu nennen. Sie bleiben aber nicht dabei stehen, denn Sie sehen die Bedürfnisse der Konsumenten und das sich ständig ändernde Konsumverhalten. Das bringt Chancen für neue Berufsrichtungen mit sich. 
Die grösste Herausforderung besteht aber darin, junge Berufsleute, die Verantwortung übernehmen wollen, schon früh zu fördern. Das langfristig ausgelegte Personalentwicklungsprogramm setzt deshalb bei Micarna bereits bei den Lernenden an. Sie nutzen hierfür auch Ihre internationalen Kontakte: Aufgrund Ihres Werdegangs sitzen Sie in Verwaltungsräten verschiedener Unternehmen in Europa. Lernende bekommen nach der Lehre sogar die Chance, in verschiedenen Ländern und Betrieben Berufserfahrungen zu sammeln. 
Gerne ziehen Sie, Herr Baumann, ausserdem Parallelen zum Spitzensport: Sie laden immer wieder Grössen aus dem sportlichen Umfeld ein, die Jugendlichen zu motivieren: So war jüngst zum Beispiel der mehrfache Orientierungslauf-Welt- und Europameister Daniel Hubmann im Lager der Lernenden zu Gast. Sie bringen einen Ihrer Leitsätze auf den Punkt: «Wer Leistung will, muss Sinn bieten.»
Eine Ihrer wichtigsten Errungenschaften ist aber die Lernendenfirma «Mazubi». Dort lernen die angehenden Berufsleute weit mehr als üblich ist in einer Lehre. Sie lernen zum Beispiel locker und wirkungsvoll zu präsentieren. Warum hebe ich das hervor? – Damit Sie, liebe Gäste, gleich die Probe aufs Exempel machen können. Ich übergebe dazu für den nächsten Teil der Laudatio an die Lernende Kauffrau Noemi Andres. Darf ich vorstellen: die Geschäftsführerin der Mazubi Bazenheid. Frau Andres, Sie haben das Wort. Nutzen Sie die Chance, Ihren Verwaltungsratspräsidenten und uns alle zu überzeugen!
Unsere Personalabteilung hat aufgrund der Idee von Herrn Baumann erfolgreich eine virtuelle Firma aufgebaut. Sie wird einzig und allein von Lernenden wie mir geführt. Herr Baumann, damit bringen Sie uns jungen Berufsleuten das Unternehmertum näher. Das ist für mich eine riesige Chance. Wir können alle Geschäftsprozesse praktisch üben, und wir lernen dabei, vernetzt zu denken. Ich bin Ihnen dankbar, dass ich schon im zweiten Lehrjahr die Verantwortung einer Geschäftsführerin wahrnehmen konnte. Natürlich brauchen wir Lernenden fachliche Begleitung. Unsere Berufsbildnerinnen und Betreuungspersonen in den Abteilungen kümmern sich um uns. Es ist nämlich gar nicht so einfach, wenn wir neben dem normalen Alltag auch noch eine Firma leiten müssen – wir müssen organisieren, koordinieren und Verantwortung übernehmen. Ich bin auch gespannt, wie das werden wird, wenn wir einmal unsere Nachfolger aussuchen werden. Kurz: Wir machen alles, was Manager mit ihren Teams so machen müssen. 
In den letzten Wochen haben wir beispielsweise ein wichtiges Projekt lanciert: Wir haben ein neues Logo entworfen. Ich möchte nun diese Plattform heute Abend nutzen und unser neues «Mazubi»-Logo vorstellen. Herr Baumann, das neue Logo ist auch für Sie eine Überraschung – eine schöne, hoffe ich. Deshalb sind Sie heute Abend die erste Person, die ein Produkt mit diesem neuen Logo erhält. Herr Baumann, darf ich Sie auf die Bühne bitten? 
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Das neue Logo überreiche ich Ihnen mit einem fix-fertig verpackten Appenzellerfilet. Dieses Appenzellerfilet ist nicht nur für die Lernenden in der Produktion immer wieder eine Herausforderung. Er ist auch eines unseren besten Produkte. Er steht symbolisch dafür, dass wir Lernenden ganz praktisch in den Produktionsalltag einbezogen werden und wichtige Arbeiten von A bis Z verrichten dürfen. Das Logo darauf zeigt, dass wir Auszubildende qualitativ hochstehende und originelle Produkte verkaufen und mit viel Freude und Engagement die Herausforderung als Jungunternehmer annehmen. Mit innovativen Ideen entwickeln wir nachhaltige Produkte und verdeutlichen unsere Philosophie, viele Erfahrungen für unser künftiges Berufsleben zu sammeln.
Herr Baumann, ich hoffe, Sie haben Freude an unserem neuen Logo und können dann das Appenzellerfilet geniessen. Und natürlich gratuliere ich Ihnen mit dieser Überraschung im Namen von allen Lernenden ganz herzlich zum Hans Huber Anerkennungspreis und übergebe wieder an Herrn Fiechter.
Herr Baumann, wir sind noch nicht ganz fertig, aber fast… Frau Andres hat live demonstriert, warum Sie heute Abend den Hans Huber Anerkennungspreis erhalten. Es braucht gar nicht mehr viele Worte. Abschliessend und zusammenfassend kann ich nur sagen: Praxisnaher, zukunftsgerichteter und interdisziplinärer geht Berufsbildung nicht. Zudem geben Sie, Herr Baumann, Spät- und Quereinsteigern eine Chance. Und Sie haben mit Ihrem betriebsübergreifenden Engagement zur Stärkung einer ganzen Branche beigetragen. Das sind viele gute Gründe, warum Sie heute Abend den Hans Huber Anerkennungspreis erhalten. Er soll Sie motivieren, die bereits anvisierten weiteren Bildungsprojekte tatkräftig voranzutreiben. Alles Gute und herzliche Gratulation! 
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung

Es gilt das gesprochene Wort.
